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Catrin Mueller



Ist Autorin, Life Coach, Yogalehrerin und Künstlerin. Ihre Erzählungen verbinden innere Reisen, Bewusstseinsprozesse und die Schönheit der Weltkulturen zu poetischen Bildern voller Licht und Bewegung.


Mit dem Roman „Trio con Angel“ führt sie ihre Leserinnen und Leser auf eine abenteuerliche erlebnisreiche Reise durch Costa Rica –eine Geschichte über Erwachen der Seele, Liebe und kosmische Verbundenheit.


Weitere Bücher erschienen im Epubli Verlag, 2012 „Erwachen im Wind“ und 2013 „The Golden Tree.


„Die Matrix ist das lebendige Gewebe zwischen Geist und Welt.


Ein unsichtbares Resonanzfeld, in dem sich Bewusstsein, Energie und Materie begegnen.


Alles, was wir denken, fühlen und erschaffen, webt an diesem Gewebe mit.


In der Schwingung von Liebe, Mitgefühl und Erkenntnis findet die Welt ihre neue Gestalt.


So erinnert uns die Matrix daran, dass wir nicht getrennt sind – sondern Teil eines größeren Ganzen, das in uns atmet und durch uns wirkt.“


„Matrix – das lebendige Gewebe zwischen Geist und Welt, in dem alles miteinander schwingt.“










Für Christel











Das Geschenk



„Sarah stand am Fenster, als der Morgennebel sich wie


ein Schleier über das Tal legte. In diesem Licht, dachte


sie, schien die Welt neu zu beginnen. Es war kein Zufall,


dass sie hier war ‒ nicht in diesem Land, nicht in diesem


Moment. Das Geschenk des Lebens hatte sie nach Costa


Rica geführt, um zu erkennen, dass jeder Aufbruch


auch eine Heimkehr war. Marc trat hinter sie, und für


einen Atemzug waren alle Antworten still.“










Costa Rica



Sarah hielt noch immer den Brief in der Hand und las die Zeilen.


„Kannst du dir vorstellen? Gestern öffne ich die Post – und da liegt dieser Brief hier, mit einem Flugticket nach Costa Rica! Und dazu stand: ‚Ein Geschenk vom Engel‘.“


Aufgeregt erzählte Sarah ihrer Freundin Francesca von dieser seltsamen Post.


„Von wem ist denn der Absender?“ fragte Francesca und drehte den Umschlag um. Darauf stand lediglich: ‚Geschenk vom Engel‘ – Costa Rica.


„Vielleicht ist das ja wieder einer dieser Werbetricks, und am Flughafen geht’s dann direkt zurück in die Münchner Innenstadt“, lachte Sarah.


„Ich an deiner Stelle würde einfach mal am Flughafen anrufen“, meinte Francesca. „Vielleicht bist du ja tatsächlich als Fluggast bei American Airlines gelistet.“


Sarah sah sie mit großen, blauen Augen an. Und wenn es wirklich ein Geschenk ist – kann ich es überhaupt annehmen?


In den folgenden Nächten fand Sarah kaum Schlaf, während sie versuchte, eine Entscheidung zu treffen. Einen Tag vor Abflug rief sie Francesca an und bat sie, schnell vorbeizukommen, um sie zum Flughafen zu begleiten. Vor lauter Aufregung packte sie hastig ihren Koffer. Ein vertrautes Gefühl stieg in ihr auf – eine Mischung aus Abenteuerlust und Vorfreude.


Der Brief in ihren Händen erinnerte sie daran, wie sehr sie nach Veränderung sehnte. Ihr Alltag als Psychotherapeutin in München war zuletzt eintönig geworden. Die Vorstellung von tropischer Natur und weiten Landschaften ließ in ihr Bilder aufsteigen, die sie nicht mehr losließen.


Der Tag verging wie im Flug, und schon klingelte Francesca an ihrer Wohnungstür.


„Kannst du nicht einfach mitfliegen?“ fragte Sarah lachend.


„Wie schade. Ich ruf dich an, sobald ich in Costa Rica gelandet bin. Ich bin so aufgeregt! Im Brief steht, dass ich am Flughafen mit einem Namensschild abgeholt werde – wenn das kein Service ist!“


„Vergiss nicht, dein Handy auf GPS zu stellen“, rief Francesca. „Damit wir wissen, wo du wirklich landest. Du weißt ja – heutzutage ist alles möglich!“


„Ich verspreche dir, dass ich immer mit meinem Engel reise“, antwortete Sarah lächelnd. „Ohne ihn gehe ich nirgendwohin.“


Francesca lachte, und dieser Moment blieb ihr noch lange in Erinnerung, als sie die Flughalle verließ.










Es war wie im Traum



Sarah blickte aus dem Fenster des Flugzeugs, kurz vor der Landung. Der weite Blick offenbarte ein Land in unzähligen Grüntönen – saftig, lebendig, geheimnisvoll.


„Da steht ja mein Taxi“, dachte sie, sprang voller Vorfreude in den Jeep und fuhr durch die kurvigen Straßen von San José zur angegebenen Finca. Ihr Spanisch reichte kaum aus, um die Adresse auszusprechen.


Schließlich erreichte sie den Hof der Quinta Tropical Canarias, wo – wie im Einladungsschreiben stand – am Abend das Fest „Trio con Angel“ stattfinden sollte.


Sie staunte über die hohen Gewölbe, die von tropischen Pflanzen umrankten Arkaden und die Atmosphäre dieser alten spanischen Anlage aus der Jahrhundertwende. In einem roten Kleid, das sie sich noch am Flughafen angezogen hatte, schritt sie durch den Innenhof und öffnete eine schwere Holztür.


Ein festlich geschmückter, farbenprächtiger Hof lag vor ihr. Gäste plauderten, Musik erklang, Schauspieler in schillernden Kostümen mischten sich unter die Menge. In was für ein Schauspiel bin ich hier nur geraten? dachte Sarah, als sie sich unter einen Baum stellte und die Szene auf sich wirken ließ.


Da trat jemand auf sie zu – sie erkannte Frederic, einen alten Freund, den sie seit Jahren nicht gesehen hatte.


„Was machst du denn hier in Costa Rica?“ fragte Frederic überrascht. „Wie schön – du bist gerade erst angekommen, wie ich sehe. Es ist wunderbar, dich wiederzusehen.“


Sarah blickte ihn an, verblüfft. Fast unverändert stand er vor ihr – nur einige Lachfalten erzählten Geschichten aus den vergangenen Jahren.


Ist er etwa der Engel des Abends? fragte sie sich, während der Vollmond über dem Hof aufging.


Frederic sah sie an, und Erinnerungen durchströmten ihn. Vor fünf Jahren hatten sie sich zuletzt in Pondicherry, Indien, bei gemeinsamen Freunden getroffen. Damals führten sie lange Gespräche über Philosophie und Lebensfragen – zwei Menschen aus völlig unterschiedlichen Welten.


Er hatte in London Ethnologie studiert und sich auf südindische Kulturtraditionen spezialisiert. Sarah hingegen leitete in München eine psychotherapeutische Praxis, wo sie zu „Die Geisteskraft der Matrix und deren Manifestation im Alltag“ forschte – ein Thema, das ihn schon damals faszinierte.


Sie sah ihn an – ihr schwarzes Haar glänzte im Abendlicht, ihre blauen Augen strahlten. Der Vorhang auf der Bühne öffnete sich, Gesänge erfüllten den Hof, und goldrote Lichter spiegelten sich in ihren Gesichtern.


Sarah war glücklich, Frederic wiederzusehen. Doch eine Frage ließ sie nicht los:


War er der Engel aus dem Brief? Hatte er sie hierher eingeladen?


Mindestens fünf Jahre waren vergangen, seit sie sich zuletzt gesehen hatten. Damals, auf ihrer langen Indienreise, hatten sie tagelang über das Leben philosophiert. Nun lehnte sich Sarah zurück und genoss diesen Augenblick an Frederics Seite – vertraut und doch neu.


Das Schauspiel an diesem Abend trug den Titel „Trio con Angel“. Spanische Worte hallten über die Bühne, gesungen von der bekannten Valeska Valentini, die in einem schimmernden blaugrünen Seidenkleid stand. Ihre Stimme durchdrang die warme Abendluft wie ein Windstoß über tropische Wipfel.


Das Headset rutschte mir immer wieder von den Ohren – mein Spanisch war bruchstückhaft, aber die Musik, die Emotionen, waren universell.


In der Pause rannte ich die Stufen hinunter zum Hofrondell, mein Herz pochte. Valeska! Ich stürmte auf sie zu und umarmte sie stürmisch.


„Wie virtuos! Ich habe dich so lange nicht gesehen. Du warst großartig als Amera – ich hätte dich kaum wiedererkannt, so verwandelt warst du auf der Bühne.“


Valeska, die Schwester von Frederic, lächelte, als sich ein Mann näherte.


„Entschuldigen Sie – ich suche eine Frau namens Sarah Conner. Können Sie mir weiterhelfen?“


Ich wandte mich ihm zu. Tiefe braune Augen blickten mich an. „Sie steht vor Ihnen. Was gibt es?“


Sein Gesicht hellte sich auf. „Ich habe eine Nachricht und einen Auftrag – darf ich mich vorstellen? Mein Name ist Marc Konstantin, ich komme gerade aus Puntarenas. Könnte ich bitte kurz allein mit Ihnen sprechen, Mrs. Conner? Es ist sehr wichtig.“


Marc war groß, schlank, mit einem offenen, wachen Gesicht – eine sympathische Erscheinung inmitten des festlich erleuchteten Hofs. Wir gingen ein Stück den Weg entlang und setzten uns unter eine Palme.


Ich lachte nervös. „Was für ein Abend … erst das Schauspiel, jetzt Sie. Was passiert hier nur alles auf einmal?“


Marc beugte sich leicht zu mir und sprach so leise, dass niemand uns hören konnte.


„Ich habe eine Nachricht – aber sie ist nur für Personen bestimmt, die den Geheimcode kennen.“


Er musterte mich aufmerksam. Ist sie die Frau, von der Señor Dr. Consalez gesprochen hat? schien er zu überlegen.


In meinem Inneren regte sich eine Erinnerung. Ja – da war doch dieser Zahlencode …


Ein Laut, fast wie ein Mantra, klang in meinem Kopf: Om108100810008.


Gerade wollte ich es ihm sagen, da krachte plötzlich ein lauter Knall über den Hof. Feuerwerk! Der Himmel explodierte in Farben. Menschen stürmten aus dem Innenhof hinaus, Jubelrufe hallten.


Frederic suchte nach Sarah – und sah sie, in den Armen dieses Fremden, vor Schreck gestolpert. Für einen Moment erstarrte er.


Wer ist dieser Mann an ihrer Seite?


Am Himmel glühten die Farben, und im Hof begann die Musik erneut. Paare tanzten unter den Lichterketten. Marc legte Sarah eine Hand auf die Taille, sie tanzten schwungvoll, fast schwerelos. Die Gäste sahen ihnen nach, als würde die Szene selbst Teil des Stücks werden.


Am Eingang des Hofs traf Valeska auf ihren Bruder. Sie bemerkte seine Unsicherheit – Frederic, der sonst so gefasst war, wirkte aufgewühlt.


„Weißt du, Valeska“, sagte er leise, „ich hatte geträumt, Sarah hier wiederzusehen. Und jetzt – lag sie gerade in den Armen dieses Ankömmlings. Ich bin völlig durcheinander. Wie soll ich mich verhalten?“


Valeska legte ihm die Hand auf die Schulter.


„Versuch einfach, ihr wieder nah zu sein – von Herzen. Sprich mit ihr. Sag ihr, was du fühlst. Du warst nie gut im Verbergen deiner Seele.“


Frederic nickte, atmete tief durch. Seine Schwester kannte Sarah gut – sie hatte viele Jahre in München gelebt, in der Nähe ihrer Praxis. Valeska selbst war in den letzten Jahren ständig auf Reisen gewesen. Ihre Schauspielkarriere hatte sie rund um die Welt geführt, und heute – endlich – stand sie hier, bei der Premiere ihres eigenen Stücks.
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